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Wiederholungsklausur 

 
 
 

Name:_________________________________   Mat.Nr.:__________________ 
  

Studienziel: BA (FBW)  P   oder  SI 
bitte ankreuzen 

 
 
 

Aufgabe 1 2 3 4 5 6 Summe 

maximal 9 7 6 8 5 5 40 

erreicht        

 
 
Zugelassene Hilfsmittel: 
2 Blatt = 4 Seiten eigene Aufzeichnungen, Taschenrechner 
 
Bitte weisen Sie sich durch einen Lichtbildausweis aus. 
 
 
 

Wiederholung 
Stochastik 

SoSe 2007 



Grundsätzliches: Eine Klausur ist eine Gelegenheit, dem Prüfer zu zeigen, was Sie alles 
wissen. Es ist also in Ihrem Interesse, dass Ihre Ausführungen lesbar, verständlich und 
logisch nachvollziehbar sind. Für Studierende des Lehramts ist eine Klausur immer auch 
eine Prüfung für die Fähigkeit, mathematische Dinge klar und verständlich darzustellen. 

 
Bitte beginnen Sie für jede Aufgabe ein neues Blatt. Sie benötigen also mindestens 6 Blätter. 
Bitte schreiben Sie nicht hier auf diesem Aufgabenblatt. 
 
1. In einer Schachtel liegen ein Paar blaue Socken und ein Paar rote Socken. Heute brauchen 

Sie das blaue Paar und ziehen deshalb eine Socke nach der anderen heraus. Wenn Sie das 
Paar blaue Socken haben, hören Sie natürlich mit dem Ziehen auf. 
a. Denken Sie sich eine Notierung für die Ergebnisse dieses Zufallsversuches aus und 

zählen Sie so alle Elemente von Ω auf. 
b. Es sei A = „Die erste gezogene Socke ist blau“ und B = „Die letzte gezogene Socke 

ist blau“. Geben zu jedem folgenden Ereignis die Menge der Ergebnisse an: 
i)  B    ii)  A! B    iii) A! B  

c. Geben Sie die Wahrscheinlichkeiten für die Ereignisse A und B an. 
d. Schreiben Sie zu jedem Satz die Nummer auf Ihr Papier und dazu, ob er richtig oder 

falsch ist: 
i. Ein Elementarereignis ist eine Menge mit nur einem Ergebnis. 

ii. Ein Ereignis ist ein Element des Ereignisraums zu Ω. 
iii. Ω ist eine Teilmenge des Ereignisraums zu Ω. 
iv. Das Gegenereignis zu einem Elementarereignis ist Ω. 
v. Der Durchschnitt von zwei verschiedenen Ereignissen ist (immer) leer. 

vi. Die leere Menge ist ein Ereignis. 
 

2.  (Aus einer Klassenarbeit für Klasse 9) 
Du bist mit deiner bzw. deinem Liebsten auf der Osterwiese. An der Würfelbude gibt es 
aufregend rote Rosen, die man für das Werfen einer 6 bekommt. So eine willst du 
unbedingt haben, um sie ihm bzw. ihr zu überreichen. Jeder Wurf kostet 1 Euro. Leider 
hast du nur 5 Euro. 
Du würfelst so lange, bis du die Rose hast oder das Geld alle ist. 
a. Zeichne ein Baumdiagramm. 
b. Gib alle Versuchsausgänge und deren Wahrscheinlichkeiten in einer Tabelle an. 

(Angaben bitte in Prozent, korrekt auf eine Stelle hinter dem Komma gerundet). 
 

c. (Zusätzlich für Sie) 
Welche voraussichtlichen Kosten erwarten Sie für die Rose? 
 

3. Ein Küchenchef weiß aus langer Erfahrung über die Eier, die für seine Küche angeliefert 
werden: 
Sie haben in 5% aller Fälle zwei Dotter. Wenn ein Ei ein Dotter hat, so ist es zu 50% weiß 
und zu 50% braun. Bei den Eiern mit zwei Dottern sind aber zwei Drittel braun und nur 
ein Drittel weiß. 
a. Er schlägt ein braunes Ei auf. Mit welcher W’ hat es zwei Dotter? 

(Vielleicht ist es für Sie hilfreich, erst b und dann a zu machen) 
b. Sie wollen in der Schule Ihrer Klasse die Aufgabe mit einer Vierfeldertafel und 

absoluten Eierzahlen erläutern. Welches ist die kleinste Eierzahl für eine 
anschauliche Vierfeldertafel, in der Sie nicht mit Bruchteilen von Eiern (igitt) 
arbeiten müssen. Wie kommen Sie auf diese Zahl? 
 



4. Die hier abgebildete Tabelle 
zeigt die Werte für eine 
Binomialverteilung. 
(Die Tabelle ist unten 
offensichtlich abgeschnitten.) 
 
a. Berechnen Sie dafür µ und 

σ. Lesen Sie dazu die 
maßgeblichen Werte aus 
der Tabelle ab. 

b. Mit welcher Wahrschein-
lichkeit liegt die Treffer-
zahl innerhalb der Sigma-
Umgebung des 
Erwartungswerts? 
 

c. Ganz allgemein: Warum 
kann es keine Binomial-
verteilung geben 
mit µ = 20 und σ = 4,8?  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5. Ein Versuch lieferte folgende Daten: 

 
x 6 8 9 12 15 
y 5 7 7 8 8 

 
Die Werte sind in dem beiliegenden Arbeitsblatt in ein Streudiagramm eingetragen. 
 

a. Berechnen Sie für diese Werte den Schwerpunkt. 
b. Zeichnen Sie per Augenmaß eine möglichst gute Ausgleichsgerade ein. 
c. Eine mit dem Algorithmus richtig berechnete Ausgleichsgerade (das sollen Sie nicht 

machen!) ist die optimal eingepasste Gerade für eine gegebene Punktwolke. Erläutern 
Sie, nach welchem Prinzip die Gerade optimiert wird. 
 
 

6. In einem Teigrest für Brötchen sind gerade noch 10 Rosinen. Sie können daraus 5 
Brötchen formen. Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass sich die 10 Rosinen in einem 
Brötchen befinden? (Die Rosinen werden nicht unterschieden. Wenn in einem Brötchen 4 
Rosinen sind, ist es egal welche 4 Rosinen das sind.) 
 

 


